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In lan d. 


Berlin den 12. Mai. Se. Mafeſtaͤt der König 
haben dem Friſeur Andreas Anton Kuhn das Prä⸗ 
dikat eines Hof⸗Friſeurs zu ertheilen geruht. 
„Der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hilfe iſt auf 
ſeinen Antrag von der Uebernahme der Stelle als 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius beim Ober-Lan⸗ 
desgerichte zu Breslau entbunden und dieſe Stelle 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Julius 
. Hermann Kornek zu Poſen verliehen 

rden. 5 


Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph zu Ho⸗ 

enlohe-Ingelfingen iſt nach Breslau, und 
der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Kämmerer, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am Großherzoglich Badiſchen Hofe, Graf von 
Ugarte, nach Dresden von hier abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
W Petersb urg den 5. Mai. Se. Kaiſerliche 
ajeſtäͤt haben es für nothwendig erachtet, die in 
om zur Ausbildung ihres Berufs ſich aufhalten⸗ 
en Ruſſiſchen Kuͤnſtler einer beſonderen Inſpection 
eee A nee fie dem erſten Secretair uns 
rtigen Geſandtſchaft, d 
von Kriwzoff, beige e 
Wie man aus Libau ſchreibt, iſt die Lini 
projektirten Eiſenbahn zwiſchen Abel Ri 2 
bels bereits völlig abgeſteckt. Die mit dieſer Ar⸗ 
eit beauftragt geweſenen Ingenieurs bleiben bei 


ſchen Kultus, be 


ihrer fruher ausgeſprochenen Meinung, daß das 
Terrain der Bahn ſehr guͤnſtig ſeii 
Auf hohen Befehl vom 23. v. M. wird in War⸗ 
ſchau eine Schule = die Geiſtlichkeit des Griechi⸗ 
ehend aus drei Lehrklaſſen und 
unter die Jurisdiction der hieſigen Synode geſtellt, 
organiſirt. f = 
Vor Kronſtadt ift noch fortdauernd der Golf mit 
ſtarkem Eiſe belegt und den fremden Kauffahrern 
dieſer Hafen zur Zeit noch unzugaͤnglich. 
Nach offiziellen Berichten wurden in den acht 
Kreiſen der Provinz Liefland im Jahre 1839 bei den 
obrigkeitlich angeordneten Jagden 523 Wölfe ges 


toͤdtet. 
Frankreich. 

Paris den 8. Mal. Die Nachrichten über den 
Geſundheits-Zuſtand der Herzogin von Orleans lau⸗ 
teten geſtern befriedigend. 

Es iſt von einer Vermaͤhlung der Prinzeſſin 
Clementine mit einem Deutſchen Prinzen die Rede. 

Es ſind neuerdings aus mehreren Departements 
Nachrichten über Unruhen, durch die hohen Getrei— 
depreiſe veranlaßt, eingegangen. 

Unter den Gratulanten, die am 1. Mai in den 
Tuilerieen erſchienen, befand fi) auch eine befon- 
dere Deputation der Geiſtlichkeit, die ſeit 10 Jah⸗ 


ren bei ſolcher Veranlaſſung nicht ins Schloß ge⸗ 


kommen war. Man giebt dieſe glückliche Veraͤnde⸗ 
rung dem paͤpſtlichen Einfluß Schuld, der mit Sanft⸗ 
muth und Milde die verlorenen Herzen wieder ges 
winnen will. 

Die Gazette de France enthält: Wenn man 
allen umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenkt, ſo 
waͤre das Kabinet nicht allein am Hofe und in der 
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ammer bedrohet, ſondern es gäbe auch in feiner 
Mitte Anzeichen einer Differenz. Man ſpricht von 
einem Wortwechſel zwiſchen einigen Miniſtern. 

Der National charakteriſirt das Miniſterium vom 
1. März in folgender Weile: „Ein Miniſterium 
aus Taſchenſpielern, das ſich bis jetzt nur durch 
die Armuth ſeiner Handlungen bewährt hat und ei⸗ 
nig in der Verſchwendung ſeiner Verſprechungen iſt.“ 

Einige der bedeutendſten Buchhändler der Haupt⸗ 
ſtadt ſind vorgeſtern von dem Miniſter des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts empfangen worden und haben 
demſelben die Veränderungen und die Modificatio⸗ 
nen mitgetheilt, die ſie auf das Geſetz über das 
literariſche Eigenthum angewandt wünjchen, Die 
Pariſer Buchhaͤndler verlangen, daß an der Spitze 
des neuen Geſetzes die Erklarung ausgeſprochen 
werde, Frankreich erkenne unbedingt zum Vor⸗ 
theil des Auslandes das Recht des literari⸗ 
ſchen Eigenthums an und verhindere die Fabrikation 
und den Debit jedes Nachdrucks. Einfache Han⸗ 
delstraktate — behaupteten jene — ſeien unzurei⸗ 
chend, man muͤſſe einen neuen Weg betreten und 
ein erhabenes und erfolgreiches Princip zum Grunde 
legen, deſſen raſche Entwickelung geſichert ſcheine. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen: „l. Toulon, den 6. Mai. 
10 uhr. — Im Lager von Afrun den 30. 
April. Der Marſchall Valée an den 
Kriegs⸗Miniſter. Die Armee hat. geſtern die 
Araber bei Uedjez angegriffen. Der Feind, auf bei⸗ 
den Fluͤgeln gefaßt, iſt auf die Pofition von Afrun 
zurückgeworfen worden, die mit dem Vajonnette ges 
nommen wurde. Der Feind wurde bis tief in die 
Nacht hinein verfolgt. Alle Truppen haben ſich 
vollkommen brav gehalten. Wir haben wenig Mann- 
ſchaft verloren. Die Herzoͤge von Orleans und 
Aumale, die an der Spitze der Truppen waren, be⸗ 
finden ſich wohl. Das Wetter iſt ſchoͤn; ich ſetze 
meine Operationen fort.“ — „II. Toulon den 
6. Mai. Der See⸗Präfekt an den Marine⸗ 
Miniſter. Der Marines Kommandant zu Algier 
und der Ober- Befehlshaber der Dampfſchiffe mel⸗ 
den mir, daß die Armee am 27. einen Sieg erfoch—⸗ 
ten hat. Die Prinzen befinden ſich vollkommen 
wohl. Der Herzog von Aumale, der von dem Kron⸗ 
prinzen den Befehl hatte, den Feind mit der Kavallerie 
anzugreifen, hat mit derſelben den Angriff ausge⸗ 
führt, und iſt durch feine Tapferkeit für die Armee 
ein Gegenſtand der Bewunderung geworden.“ 

Die beiden telegraphiſchen Depeſchen aus Toulon 
haben zu vielen Kommentaren Anlaß gegeben. Man 
hat die Bemerkung gemacht, daß der Marſchall 
Valse ſich auf die Anzeige beſchränkt, daß die bei⸗ 
den Prinzen ſich wohl befinden, während der See⸗ 
Präfekt von Toulon dem Benehmen des Herzogs 
von Aumale große Lobſpruͤche ertheilt. Man will 
wiſſen, daß der Herzog von Orleans dem Marſchall 


das Mißvergnuͤgen der Regierung über die Art von 
Autokratie, die er ſich anmaßt, nicht verhehlt, und 
daß in Folge deſſen ein lebhafter Wortwechſel zwi⸗ 
ſchen ihnen ſtattgefunden habe. Deshalb, glaubt 
man, übergehe der Marſchall Valde das militairi⸗ 
ſche Benehmen der Prinzen mit Stillſchweigen. 
Der Sud de Marseille vom 3. Mai enthaͤlt eine 


einfache Nachſchrift: „Wir erfahren ſo eben den 


Einmarſch der Ruſſen in Chiwa.“ (2) 
Großbritannien und Irland. 


London den 6. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes ſtellte Lord Ashbur⸗ 
ton Interpellationen wegen China's. Lord Mel⸗ 
bourne hat geantwortet, daß die oberſte Leitung der 
Expedition wahrſcheinlich dem Generalgouverneur 
des Engliſchen Oſtindien's anvertraut werden, daß 
derſelbe nicht die Expedition begleiten, daß er nach 


Umſtaͤnden, und oft ohne die Inſtructionen der Re- 


gierung zu erwarten, verfahren, daß endlich die 
Expedition von dem Capitain Elliot befehligt were 
den wuͤrde. 

Sir R. Peel iſt kürzlich wieder in einer Verſamm— 
lung der proteſtantiſchen Affociation von Lancaſter, 
die aus Geiſtlichen der Anglikaniſchen Kirche und 
Ultra⸗Tories beſteht, ſehr hart angegriffen und für 
unmärdig erklart worden, das Staatsruder wieder 
zu erhalten, weil er die Emanzipirung der Katholi⸗ 
ken neulich im Unterhauſe als die verdienſtlichſte 
That ſeines Lebens geruͤhmt. 5 

Man ergeht ſich in der City in allerhand Muth⸗ 
maßungen, wie wohl die Chineſen am wirkſamſten 
zur Einwilligung in Englands Forderungen gebracht 
werden koͤnnten, namentlich ſpricht man von zwei 
Mitteln hierzu, von einer Blokirung der Kuͤſte und 
von einer Beſitznahme der benachbarten Inſeln, und 
verſpricht ſich guͤnſtige Reſultate davon. 

Admiral Stopford befand ſich, nach Berichten 
aus Malta vom 27ſten v. M., damals noch auf 
dieſer Inſel, doch hielt er die Schiffe „Prinzeß 
Charlotte“ und „Implacable“ in Bereitſchaft, un“ 
auf den erſten Wink mit ihnen unter Segel gehen 
zu koͤnnen. Es waren neun Neapolitaniſche Schiffe 
als Priſen in den Hafen gebracht, aber auf die dort 
liegenden Fahrzeuge dieſer Nation war kein Em⸗ 
bargo gelegt worden, und der Neapolitaniſche Konz 
ſul ſetzte feine Functionen ruhig fort. 

Tamburini iſt nun von Loporte wirklich engagirt 
worden und bereits geſtern wieder zum erſtenmale 
im Opernhauſe in der Rolle des „Othello“ aufge: 


treten. 
N 1 den 28. pfl 1% g Noch am 
eapel den 28. April. (A. Zeit.) Noch. 
26. d., Abends 8 Uhr, lief das Neapolitaniſche 
Dampfſchiff „Marine Chriſtine“ mit Franzöfifcher 
Flagge, den Franzöſiſchen Konſul Herrn von Mon⸗ 
tigny, ſo wie den Engliſchen Geſandtſchafts⸗Secre⸗ 


\ 


2 
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fair, an Bord, aus, um bie Friedens⸗Botſchaft 
dem Kommandanten des „Bellerophon“ zu uͤber⸗ 
bringen, den es auch nach zehnſtündigem Suchen 
fand. Dieſer fertigte ſogleich ein Dampfſchiff an 
Admiral Stopfort nach Malta ab, mit der Wei⸗ 
ſung des Geſandten, die Feindſeligkeiten einzuſtel⸗ 
len und die genommenen Schiffe, deren man in 
den Neapolitaniſchen Gewaͤſſern neun zählte, freizu⸗ 
geben, während das Engliſche Dampfſchiff „Hy⸗ 
dra“ ſich ſogleich hierher auf den Weg machte, und 
beim Ankerwerfen vor der Stadt mit 22 Schuͤſſen 
ſalutirte. Heute folgte ihm auch der „Bellerophon“, 
der ein Gleiches that. Eben ſo wurden gleich am 
Morgen früh die ſequeſtrirten Engliſchen Schiffe 
freigegeben. Mittags fand man folgende Miniſte⸗ 
rial⸗Rotification an der Boͤrſe angeſchlagen: „Mi⸗ 
niſterium des Krieges und der Marine: 
„Da die Streitigkeiten zwiſchen der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung und der von Großbrittanien ausgeglichen ſind 
und demzufolge alle Feindſeligkeiten von Seiten der 
Engliſchen Regierung gegen die Neapolitaniſche 
Flagge aufhören, fo will Se. Majeftät, daß auch 
die laut Koͤnigl. Reſkripts vom 24ſten angeordnete 
Beſchlagnahme aller in den Häfen des Koͤnigreichs 
liegenden Schiffen zurückgenommen werde. Im 
Namen des Königs theile ich dies der Handels⸗ 
Kammer mit, um es oͤffentlich bekannt zu machen. 
Der Departements⸗Chef Brochetti.“ — Dieſe 
guͤnſtige Wendung hat allgemeine Freude erregt, 
namentlich auch bei den Engliſchen Haͤuſern, denen 
es anfing, etwas bange zu werden, da ſie ſich nicht 
vorgeſtellt hatten, daß die Sache ſo ernſtlich werden 
würde. Sie wandten ſich deshalb an ihren Ge— 
ſandten, um ihn zu bewegen, nicht zu weit zu 
gehen. 

Livorno den 1. Mai. (A. 3.) Der Streit 
zwiſchen England und Neapel iſt ſo weit beigelegt, 
daß beiderſeits alle feindſeligen Maßregeln aufge⸗ 
hoͤrt haben. England wird demnach wohl ſeinen 
Zweck erreicht und das Schwefelmonopol beſeitigt 
haben. Ob es dabei in ſeinem Rechte war, bleibt 
ſehr zweifelhaft. Die allgemeine Meinung in Ita⸗ 
lien iſt in dieſer Sache gegen England. Man fin⸗ 
det fein Betragen gewaltthätig und durchaus un⸗ 
würdig. So mag es auf einer Seite gewonnen, 
auf der andern aber wieder verloren haben, denn 
wer vermag zu ſagen wie wichtig die allgemeine 
Meinung bei einer heute oder morgen ausbrechenden 
Katastrophe fein dürfte? — Seit einigen Tagen iſt 
großer Begehr nach Actien zur Eiſenbahn zwiſchen 
Iivorno und Florenz eingetreten. Sie ſtanden vor 
12 Tagen auf 99, heute find zu 106 keine Verkau⸗ 
er. Binnen einigen Tagen erwartet man die defi⸗ 
nitive Bewilligung der Regierung, und dann wird 
gleich Hand ans Werk gelegt werden. Zuerſt wird 
man die Bahn zwiſchen Livorno und Pifa vollenden. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 9. Mai. Das Militair-Wo⸗ 
chenblatt enthält unter den Ernennungen: 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen, zum General-Inſpekteur der 2ten Armee-Ab⸗ 
theilung. 

Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen, mit Beibehalt des General-Kommando's des 
Garde-Corps, zum General-Inſpekteur der Iten 
Armee⸗Abtheilung. : 

Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Friedrich von Preu— 
Ben, zum General-Inſpekteur der Aten Armee-Ab⸗ 
theilung. 

Ferner: von Moliere, Major, mit Beibehalt 
feines Verhaͤltniſſes als aggregirt dem Garde⸗Dra⸗ 
goner-Regiment, zum Adjutant des Prinzen Heinz 
rich von Preußen Koͤnigl. Hoheit. 


Die Muckergeſchichte, welche vor dem Stuttgar⸗ 
fer Criminal Amt anhaͤngig war, iſt mit lobens⸗ 
werther Schnelligkeit erledigt worden. Die Schul⸗ 
digen wurden wegen Unzuchtvergehen geſtraft. Die 
Unterſuchung wurde moͤglichſt geheim betrieben, um 
Aufſehen zu vermeiden. 

Ju St. Germain en Laye wird ein Theater 
für Stiergefechte errichtet werden. Die Bewilligung 
ſoll unter der Bedingung erfolgt ſeyn, daß die Thiere 
an Stricken feſtgehalten werden. 

Auf die Herausforderung Abd⸗El⸗ Kaders, 
den Streit durch einen Zweikampf zu ſchlichten, er⸗ 
widerte der Marſchall Walde, daß er dazu bereit 
ſei und die Kanone als Waffe waͤhle, der Emir 
moͤge nur die Entfernung beſtimmen. 

Der ſchreckliche Brand der Stadt Sallenches 
in Savoyen iſt durch Kinder entſtanden, welche mit 
chemiſchen Zuͤndhoͤlzchen ſpielten. Es wehte ein ſtar⸗ 
ker Wind, der das Feuer vom brennenden Hauſe 
nach allen Richtungen trug. 

Bei dem Hauſe Rothſchild hat der Koͤnig der 
Franzoſen eine Anleihe von 2 Mill. Franks auf 
ſeine Waldungen aufgenommen. 

Unter den zur Trauung des Herzogs von Ne⸗ 
mours eingeladenen Gäften befand ſich auch eine 
Deputation der Deputirtenkammer. Als dieſe Her⸗ 
ren die ſchoͤne Braut in ihrem prachtvollen Anzug 
ſahen, riefen fie aus: hatten die Deputirten dieſe 
Prinzeſſin geſehen, als ſie uͤber die Dotation zu be⸗ 
rathen hatten, es hätte gewiß keiner eine ſchwarze 
Kugel in die Urne geworfen! Das iſt das alte Lied 
von den Rathsherren, die erſt klug werden, wenn — 
f wee 


* 


Bekanntmachung. * 
Das Geſchaͤfts⸗Lokal des Polizei: Commiffarii 
Kirioth iſt von Mühlenſtraße No. 7. nach Frie⸗ 
drichsſtraße No. 28. verlegt worden. 
Poſen den 7. Mai 1840. : 
Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 
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Bekanntmachung. 2 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
desgericht wird hierdurch bekannt gemncht, daß der 
zum Verkauf der im Gneſener Kreiſe belegenen ade⸗ 
lichen Herrſchaft Witkowo, II. No. 5., 

am 27ſten Mai d. J. 

anſtehende Termin, eingetretener Umſtaͤnde wegen, 
aufgehoben worden iſt. 

Bromberg den 8. Mai 1840. 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 


Die Tapeten-Handlung 
8 


de 
Tapezierer und Decorateur 
a C. Wiedemann, 
Ring, Naſchmarkt⸗Seite No. 50. erfte 
Etage, zu Breslau, 8 

empfiehlt fich mit einer reichen Auswahl von Deut: 
ſchen und Franzöſiſchen Tapeten, Wachs⸗ 
Sußteppichen ‚, Bronce» Verzierungen zu Gardinen⸗ 

oulleaur in allen Farben, Muſtern und Größen, 
Roßhaar⸗ und Seegras-Matratzen, Bettſchirmen, 
fo wie auch zur Anfertigung aller Decorafionen und 
übrigen Tapezier- Arbeiten, ſtets nach den neue⸗ 
ſten Wiener und Pariſer Zeichnungen. 


— jN.Uꝛ— — — 
PRELLELERELERLLERELRERELLLELELEREETERERTRRT. 
8 Von der letzten Leipziger Oſtermeſſe zuruͤck⸗ = 

gekehrt, habe ich von dort mein Putzwaa⸗ 
ren⸗Lager, Schloßſtraße No. %., 
E wiederum mit einem großen Vorrathe von 
Reiß und Halbſtroh⸗„Spohn⸗, Zug⸗ 
Z und Krepp⸗Hüten, Hauben und Bän⸗ 
2 dern, Alles in neueſter beliebteſter Form 

8 und beſter Gattung, verſehen. Jeder Nach— 
2 frage ſoll reell und billigſt entſprochen werden. 
2 Simon Katz. 
EIRIIISIIIIIIIICOIICTICHHIICCHCHERIHH 


+2, DH, 0,2, DD ene 
Marchaundes de Modes. 
01810, 94+1999+1919+94 © 


Neuester Damen-Putz 
Geſchwiſter Caro, 
Breslauer⸗Str. No. 37. im Conditor Freundt⸗ 
ſchen Hauſe. 


* 


? 


O 


Unter dieſer Firma haben wir, fo eben aus Leip⸗ 
zi g angekommen, eine Putzwaaren-Handlung mit 
dem Allerneueſten aus den Paxiſer, Leip⸗ 
ziger und Wiener Modeſalons eroͤffnet, 
und offeriren unſer reichaſſortirtes Lager von Hü⸗ 
ten, Hauben, Aufſätzen, Bonnets, Fi: 


chus, Nidieules, Blonden, Blumen ic. 
ſo wie Cravatten, Chemiſetts, Man⸗ 
ſchetten und Handſchuhe für Damen und 
Herren unter puͤnktlichſter Bedienung zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen. 


— —— — — — — — — 
.. 
Geübte Putzmacherinnen finden ſofort © 
Z Beſchaftigung im Mode ⸗Putz⸗ Magazin, 
9 Waſſerſtraße No. 24. t 
IR IE IR IL IE IL IE IL IL IL IL IL IL II 25 

Von nachſtehenden hier ſehr beliebten Sorten, als: 
1. Feinſter Franzoͤſ. Eſtragon-Mo⸗ 

ſtrich à 10 far. 

2. Staͤrkſte Sorte Wein-Moſtrich 


à 9 far. 

5 g. Mittelſtarker dito. bio. 8 fgr. l Flaſche, 
4. Lieblicher dto. dto. 7 far. 

3. Duͤſſeldorfer dto. dto. 5 far. 

habe ich für Poſen die Haupt- Niederlage und 
empfehle dieſelben in verſiegelten Flaſchen zu ges 
nannten feſten Preiſen. 

ee eee 


Markt No. 82. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich, wie gewöhnlich, die ſtaͤdtiſchen 
Kühe vom 15ten d. Mts. ab durch einen neuen zu⸗ 
friedenſtellenden Hirten werde weiden laſſen, und 
haben die reſp. Eigenthuͤmer zum erſten Male ihre 
Kuͤhe dem Hirten ſelbſt an der Bernhardiner-Bruͤcke 
zu übergeben, auch das feſtgeſetzte Weidegeld ſofort 
an mich zu entrichten. Zugleich warne ich Jeder⸗ 
mann, bei 2 Rthlr. Strafe, auf meinen gepach— 
teten Magiſtrats-Wieſen zu reiten oder zu fahren. 

Poſen den 13. Mai 1840. 

Samuel Weitz, 
Wronker⸗Straße No. 4. 
— ——— - ——25ĩ 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 11. Mai 1840. 
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Getreidegattungen. 5 2 - 
(Der Scheffel Preuß.) DICH earl 4 
nn GP— — —— 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 27 7 6] 2} 10— 
Roggen dito 4, 2 6 10 5— 
Gerſte Dun eg — 25.— 27 6 
Hafer. 7 kn 21] 61 — 24. 
Buchweizen 1 7 6 1 10 — 
Erbſen E „ 1 7 6 1 10.— 
Kartoffeln. ⁊ [ — 10 60 —| 11 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 20 —| —21.— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 15 —| 4/20 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 60 1] 20 — 

Spiritus, die Tonne zu 120 | | ül 
Quart Preuß. «en. 12 25 — 13 — — 


